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Berlin, den 24. November 1870. 
In Gemäßheit der Allerhöchſten Präſidial⸗ 
Verordnung vom 12. d. Mts. fand heute Nachmittag 
1 Uhr im Weißen Saale des hieſigen Königlichen 
Schloſſes die feierliche Eröffnung des Reichstages des 
Norddeutſchen Bundes ſtatt. Derſelben war Gottes⸗ 
dienſt vorangegangen und zwar für die Mitglieder der 
evangeliſchen Kirche im Dom, wo der General⸗Super⸗ 
intendent, Hof⸗ und Domprediger Dr. Hoffmann die 
Predigt über den Text Pſalm 50, 23. hielt; für die 
Mitglieder der katholischen Kirche in der St. Hed⸗ 
wigskirche. Die Abgeordneten zum Reichstage nah⸗ 
men im Weißen Saale in dem mittleren, dem verhüll⸗ 
ten. Throne gegenüber belegenen Raum Aufſtellung. 
Für die Mitglieder des diplomatiſchen Corps war auf 
der nach der Kapelle zu belegenen Tribüne eine Loge 
bereit gehalten. 

Sobald im Weißen Saale die Abgeordneten zum 
Reichstage vollſtändig verſammelt waren, erſchienen un⸗ 
ter Vortritt des Präſidenten des Bundeskanzler⸗Amtes, 
Staats⸗Miniſters Delbrück, welchen Se. Majeſtät der 
König mit der Eröffnung des Reichstages zu beauftra⸗ 
gen geruht hatten, die Mitglieder des Bundesrathes 
und ſtellten ſich links vom Throne auf. Der Staats⸗ 
Miniſter Delbrück verlas hierauf die nachſtehende Rede: 

Geehrte Herren vom Reichstage des 
Norddeutſchen Bundes! N 

Seine Majeſtät der König von Preußen hat mir 
den Auftrag zu ertheilen geruhet, den Reichstag des 
Norddeutſchen Bundes im Namen der verbündeten Re⸗ 
gierungen zu eröffnen. 

Es würde Seiner Majeſtät zu hoher Befriedigung 
gereicht haben, heute in Ihrer Mitte zu ſein, um an 
dieſer Stelle Gott für die Erfolge zu danken, mit wel⸗ 
chen die Waffen der deutſchen Heere geſegnet worden 
find und um Ihnen auszusprechen, welchen Antheil 
die nationale Haltung und die Einmüthigkeit des 
Reichstages bei Bereitstellung der, zur Führung des 
Krieges erforderlichen Mittel an dieſen Erfolgen ge⸗ 
haben. Durch die in der Kriegsgeſchichte beiſpiel⸗ 
Siege, welche nach Got'es Willen die helden⸗ 
chen ep ferkeit und die einſichtige Führung der 
Frankreich Ins erfochten haben, iſt der Angriff, den 
geworfen w Juli auf Deutſchland unternahm, zurück⸗ 
( worden Freer 0 8 
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ten Heere, der geeinten Wehrkraft Deutſchlands nicht 
gewachſen iſt. Wir könnten daher den Abſchluß des 
Friedens als geſichert betrachten, wenn unſer unglück⸗ 
liches Nachbarland eine Regierung hätte, deren Träger 
ihre eigene Zukunft als untrennbar von der ihres 
Landes betrachteten. Eine ſolche Regierung würde jede 
Gelegenheit ergriffen haben, die Nation, an deren 
Spitze ſie ſich aus eigener Machtvollkommenheit ge⸗ 
ſtellt hat, zur Wahl einer Volksvertretung und durch 
dieſe zur Ausſprache über die Gegenwart und die Zu⸗ 
kunft des Landes in den Stand zu ſetzen. Aber die 
Aktenſtücke, welche Ihnen, meine Herren, von dem 
Präſidium des Bundes vorgelegt werden ſollen, werden 
Ihnen den Beweis liefern, daß die jetzigen Machthaber 
in Frankreich es vorziehen, die Kräfte einer edlen Na⸗ 
tion einem ausſichtsloſen Kampfe zu opfern. 

Die unverhältnißmäßige Erſchöpfung und Zerüttung, 
welche für Frankreich die Folgen der Fortſetzung die⸗ 
ſes Kampfes unter den gegenwärtigen Umſtänden ſind, 
müſſen zwar die Kraft des Landes in dem Maaße 
ſchwächen, daß daſſelbe zu ſeiner Erholung längerer 
Zeit bedürfen wird, als bei einem regelmäßigen Ver⸗ 
laufe des Krieges der Fall geweſen wäre. Die ver⸗ 
verbündeten Regierungen haben aber mit Bedauern der 
Ueberzeugung Ausdruck zu geben, daß der Friede zwi⸗ 
ſchen den beiden großen Nachbarvölkern, auf deſſen 
ungetrübte Dauer fie noch vor weniger als einem 
halben. Jahre zählten, durch die Erinnerungen, welche 
die Eindrücke dieſes Krieges in Frankreich hinterlaſſen 
werden, nur um ſo ſicherer gefährdet ſein wird von 
dem Augenblicke an, wo Frankreich durch die Erneue⸗ 
rung der eigenen Kraft oder durch Bündniſſe mit an⸗ 
dern Mächten ſich ſtark genug fühlen wird, den Kampf 
wieder aufzunehmen. 

Die Bedingungen, unter welchen die verbündeten 
Regierungen zum Frieden bereit ſein würden, ſind in 
der Oeffentlichkeit beſprochen worden. Sie milſſen zu 
der Größe der Opfer, welche dieſer ohne jeglichen 
Grund, aber mit der Zuſtimmung der gefammten fran⸗ 
zöſiſchen Nation unternommene Krieg unſerm Vater⸗ 
lande auferlegt hat, im Verhältniß ſtehen; ſie müſſen 
vor allen Dingen gegen die Fortſetzung der von allen 
Machthabern Frankreichs ſeit Jahrhunderten geübten 
Eroberungspolitik eine vertheidigungsfähige Grenze 
Deutſchlands dadurch herſtellen, daß fie die Ergebniſſe 
der unglücklichen Kriege, welche Deutſchland in der 
Zeit ſeiner Zerriſſenheit nach Frankreichs Willen führen 
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mußte, wenigſtens theilweiſe wid 
unſere ſüddeutſchen Brüder von dem 
henden Stellung befreien, welche Frankreich ſeinen 
früheren Eroberungen verdankt. Die 
Regierungen haben das Vertrauen zu dem Norddeut⸗ 
ſchen Reichstage, daß derfelbe ihnen die Mittel, welche 
zur Erreichung dieſes Zieles noch erforderlich ſind, 
nicht verſagen werde. Sie ſind gewiß, jetzt, wo es 
gilt, die erlangten Erfolge zu ſichern, bei Ihnen der 
nämlichen patriotiſchen Hingebung zu begegnen, welche 
ſie fanden, als es darauf ankam, die heute gewonnenen 
Erfolge zu erreichen. Es iſt ihr lebhafter Wunſch, 
daß es möglich werde, jene Mittel nicht in vollem 
Umfange zu verwenden. 

Um Ihnen einen vollſtändigen Ueberblick der 
politiſchen Lage zu gewähren, werden Ihnen die 
Mittheilungen vorgelegt werden, welche dem Auswär⸗ 
tigen Amte bezuglich des Pariſer Friedensvertrages 
vom 30. März 1856 neuerdings zugegangen ſind und 
an welche die verbündeten Regierungen den Ausdruck 
ihrer Hoffnung knüpſen, daß die Wohlthaten des 
Friedens den Volkern erhalten bleiben werden, welche 
ſich derſelben bisher erfreut haben. 

Die Fortdauer des Krieges hat eine friedliche 
Arbeit nicht verhindert. Das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit, welches durch gemeinſame Gefahr und 
durch gemeinſam erkämpfte Siege belebt iſt, das Des 
wußtſein der Stellung, welche Deutſchland zum erſten 
Male ſeit Jahrhunderten durch feine Einigkeit errun⸗ 
gen hat, die Erkenntniſ, daß nur durch Schöpfung 
dauernder Inſtitutionen der Zukunft Deutſchlands das 
Vermächtniß dieſer Zeit der Opfer und der Thaten 
geſichert werden könne, haben ſchueller und allgemeiner, 
als noch vor Kurzem denkbar erſchien, das deutſche 
Volk und ſeine Fürſten mit der Ueberzeugung erfullt, 
daß es zwiſchen dem Süden und Norden eines feſteren 
Bandes bedürfe abs der völkerrechtlichen Verträge. 
Dieſe unter den Regierungen einhellige Ueberzeugung 
hat zu Unterhandlungen geführt, als deren erſte, auf 
dem Felde des Krieges erwachſene Frucht Ihnen eine, 
zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde, Baden und Heſſen 
vereinbarte, vom Bundesrathe einſtimmig angenommene 
Verfaſſung eines Deutſchen Bundes zur Genehmigung 
vorgelegt werden wird. Die auf gleichen Grundlagen 
mit Bayern getroffene Verſtäudigung wird ebenfalls 
Gegenſtand Ihrer Berathungen werden, und die 
Uebereinſtimmung der Anſichten, welche mit Wuürttem⸗ 
berg über das zu erſtrebende Ziel beſteht, läßt hoffen, 
daß eine gleiche Uebereinſtimmung über den Weg zum 
Ziele nicht ausbleiben werde. 4 

Sie werden, geehrte Herren, mit dieſem Werke 
eine Thätigkeit würdig abſchließen, wie ſolche wenigen 
geſetzgebenden Verſammlungen vergöunt geweſen iſt. 
In wenig mehr als drei Jahren haben Sie durch eine 
lange Reihe wichtiger, in die verſchiedenſten Verhält⸗ 
niſſe des Volkslebens tief eingreifender Geſetze den 
Ihrer Mitwirkung anvertrauten erſten Ausbau der 
Bundesverfaſſung fördern helfen und durch die, letzte, 
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verbündeten werden, 


Ihrer Amtsdauer Ihnen zugehende 


rute der dro⸗ Vorlage ſoll dieſe Verfaſſung und ſollen die, auf der⸗ 
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elben beruhenden Geſetze über die Grenze ausgedehnt 
welche bisher unſere ſüddeutſchen Brüder 
von uns ſchied. Der große nationale Gedanke, 
welcher Sie ſtets bei Ihren Berathungen leitete, 
wird durch die letzte Berathung, zu welcher Sie zu⸗ 
ſammentreten, ſo Gott will, um einen entſcheidenden 
Schritt ſeiner vollen Verwirklichung näher geführt 
werden. 

Und ſo erkläre ich, auf Allerhöchſten Präſidial⸗ 
Befehl, im Namen der verbündeten Regierungen den 
Reichstag des Norddeutſchen Bundes für eröffnet. 

Nach Beendigung der Rede brachte der zeitige 
Erſte Präſident des Reichstages, Appellationsgerichts⸗ 
Präsident Dr. Simſon, ein dreimaliges Hoch auf Se. 
Majeſtät den König aus, in welches die Verſammlung 
begeiſtert einſtimmte. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Central-⸗ Behörden. N 


Don H.⸗Q. Le Piple Chätenu vor Paris, 
IT, Armee⸗Korps. den 13. November 1870. 
General⸗ Kommando. 
An das Königl. Ober⸗Präſidium der Provinz Preußen 
in e 5 
Nachdem die Truppen des II. Armee⸗Korps durch 
die Kapitulation von Metz disponibel geworden ſind 
und bereits vor Paris Verwendung gefunden haben, 
mö hte ich nicht unterlaſſen, Denjenigen meine Aner⸗ 
kennung auszudrücken, welche ſich in den heimathlichen 
Provinzen Weſtpreußen, Pommern und Poſen es haben 
angelegen fein laffen, durch reiche Spendung von 
Liebesgaben, die ſtets ſchweren und oft gefahrvollen 
70 Tage der Einſchließung von Metz für die Truppen 
zu erleichtern, und wie ich hinzuſetzen darf, durch dieſe 
Gaben zu dem verhältnißmaßig guten Geſundheits⸗ 
ſtande während der Cernirung nicht unweſentlich beizu⸗ 
tragen. 

e Danach bitte ich das Königl. Ober⸗Präſidium 
ſehr ergebenſt, durch Wohldeſſen Organe, allen Denen, 
bie mit ihrer Hände Arbeit mitwirkten, allen Denen, 
die durch Beiträge in natura oder Geld dieſe reichen 
Gaben ermöglichten, endlich Denen, die Zeit und Mühe 
nicht ſcheuend, die Tran porte hierher geleiteten, meinen 
aufrichtigſten Dank ausſprech en laſſen zu wollen. Das 
Bewußtſein, zu der Augeherigen und Befreundeten 
Wohlergehen beigeſteuert zu haben, wird für die Geber 
der beſte Lohn ſein. f 

Au die Königlichen Ober⸗Praſidien der Provinzen 
Pommern und Poſen habe ich mich mit dem gleichen 
Erſuchen gewendet. 

Ich benutze dieſe Gelegenheit zur Verſicherung 
meiner Hochachtung und danke im Voraus für die 
Erſüllung meiner Bitte. 

Der General der Infanterie und kommandirender 

General. 
(gez) von Franſecky. 


2) Entſcheidung über Geſuche Ungehöriger 
von verwundeten und et kraukten WMilikär⸗ 
perſouen um Rebergabe der ſelben aus den 
Lazarethen in ihre Privatpfiege reſp. um 
leberführung ſolcher Perſonen in näher 

gelegene Lazarethe. 

Zur Erledigung der in neuerer Zeit bei dem 
Kriegsminiſterium in großer Zahl eingegangenen Ge. 
ſuche von Angehörigen verwundeter und erkrankter 
Militärperſonen um Uebergabe derſelben aus den 
Lazarethen in ihre Privatpflege reſp. um Ueberſührung 
ſolcher Perſonen in näher gelegene Lazarethe wird auf 
Grund der beſtehenden Vorſchriften Folgendes hiermit 
bekannt gemacht: 

1. Die Beurlaubung reſp. die Uebergabe von der 
ärztlichen Behandlung bedürftigen Mannſchaften 
der mobilen Feldarmee aus den Lazarethen in 
die Privatpflege iſt nicht zuläſſig. 

Reconvalescetzten, die, wenn auch 

nicht mehr ärztlicher Behandlung, ſo doch noch 
der Schonung zu ihrer Kräftigung bedürfen, 
werden unter Beobachtung des in dem § 74 
der Inſtruktion über das Sanitätsweſen der 
Armee im Felde vom 29. April 1869 vorgeſehe⸗ 
nen Verfahrens von den Reſervelazarethen an 
die Erſatztruppenthelle und von Letzteren durch 
Vermittelung der ſtellvertretenden Königlichen 
Generalkommandos in Privatpflege gegeben. 
Geſuche um Ueberführung verwundeter und er⸗ 
frankter Militärperſonen aus einem Reſerve⸗ 
lazareth in ein anderes können nur ausnahms⸗ 
weiſe Seitens der ſtellverkretenden Königlichen 
Generalkommandos genehmigt werden, wenn ſie 
wegen beſonders dringender, aus den per⸗ 
ſönlichen und Familienverhältniſſen der Betreffen⸗ 
den ſich ergebender Gründe von dem Orts⸗ 
vorſtande befürwortet und Seitens der Lazarethe 
gegen den Transport reſp. die Aufnahme des 
Kranken keine ſanitätliche Bedenken geltend ge⸗ 
macht werden. 
Berlin, den 12. November 1870. 
Kriegs⸗Miniſterium. 
In Vertretung: (gez) Klotz. 

Bekanntmachung 
Adreſſirung der Feldpoſiſendungen. 

Von den innerhalb der beſetzten Franzöſiſchen 
Gebietstheile ſtehenden Deutſchen Truppen befindet ſich 
ein Theil in feſten Standquartieren. Um die Corre⸗ 
ſpondenz dieſer Truppen, Adminiſtrationen, Lazarethe 
u. ſ. w. zu vermitteln, find Feldpoſtſtationen (Relais) 
an folgenden Orten Frankreichs errichtet: 

Bar⸗le⸗Duc, Blesme (Depart. Marne), Briey, 

Chalon⸗ſur⸗Marne, Charmes (Depart. Vosges), 

(Bateau Thterry (Depart. Aisne), Chaumont 

5 epart. Qaute- Marne), Clermont⸗en⸗Argonne, 
Jen (Lepart. Seine⸗et⸗Oiſe), Coulommiers 
(Depart Seine et⸗ Marne), Crespy⸗en⸗Valois 
(Depart. Oiſe), Dammarkin (Depart. Seine⸗et⸗ 


3 


| 
| 


8. December vorzubeugen 
merkſam. 


Marne), Epernay, Epinal (Depart. Vosges), 
Etain, Ekanpes (Depart. Seine⸗et⸗Oiſe), Fismes 
(Depart. Marne), Gon ſſe (Depart. Seine⸗et⸗ 
Oise), Grand Pic (Depart. Ardennes), Gray 
(Depart. Haute Saöne), Lagny (Depart. Seine⸗ 
et Marne), Luneville, Meaux (Depart. Seine⸗et 
Marne), Metz, Nancy, Nanteuil⸗le⸗Haudouin, 
Nanteuil ſur⸗Marne, Neufchätrau (Depart. Vos⸗ 
8), Neuilly⸗St.⸗Front, Pont⸗ü⸗Mouſſon, Ram: 
boullet (Depart. Seine⸗et Oiſe), Reims, Rethel 

(Depart. Ardennes), Sedan, Sens (Depart. Nonne), 

St. Blin (Depart. Haute⸗Marne), St. Germain⸗ 

en⸗Laye, St. Loup (Depart. Haute-Saöne), St. 

Mihiel, Toul (Depart. Meurthe), Tournan 

(Depart. Seine et: Marne), Troyes (Depart. 

Aube), Varennes⸗en⸗Argonne, Verdun, Verſailles 

(Depart. Seine⸗et Oiſe), Veſoul (Depart. Haute⸗ 

Saöne), Villeneuve⸗St.⸗ Georges, Villers⸗Cotte⸗ 

rets (Depart. Aisne), Vitry⸗le⸗Frangais und 

Vonziers (Depart. Ardennes). 

Dieſe Feldpoſtſtationen vermitteln auch den Corre⸗ 
ſpondenzverkehr für die in ihrer Umgegend befindlichen 
Truppencommandos, Lazarethe, Behörden ac. 

Sofern den Abſendern genau bekannt iſt, daß 
die Adreſſaten an den vorbezeichneten Orten ftehen, 
oder ſich in ſo naher Umgebung derſelben befinden, 
daß ſie ihre Poſtſachen durch eine der obengenannten 
Feldpoftitationen empfangen, empfiehlt es ſich, außer 
den allgemein vorgeſchriebenen genauen Angaben über 
den Truppentheil, welchem der Adreſſat angehört, auch 
den Standort auf der Adreſſe anzugeben. Namentlich 
wird dies bei den Truppen der Landwehr in ſehr 
vielen Fällen von Nutzen ſein. 

Berlin, den 19. November 1870. 

General⸗Poſtamt. 
Stephan. 


4) Bekanntmachung. 
Weihnachtsverſendungen an die Truppen in Frankreich. 


Um die Zuführung von Weihnachtspacketen an 
dle Truppen in Frankreich zu ermöglichen, ſoll der 
Feldpoſtpäckereidienſt in ſeinem jetzigen Umfange, wenn 
irgend möglich, noch bis zum Abend des 8. December 
aufrecht erhalten werden. Bis zu dieſem Zeitpunkte 
kann daher die Annahme von Feldpoſtpacketen der 
vorgeſchriebenen Art und an diejenigen Truppentheile 
für welche die Packetverſendung überhaupt zuläffig if, 
noch Hattfinden. Von da ab muß die Annahme bis 
auf Weiteres eingeſtellt werden, ſo weit nicht etwa 
Ereigniffe eintreten follten, welche eine noch frühere 
Einſtellung bedingen würden. Das General⸗Poſtamt 
macht im Intereſſe des Publicums, ſowie um dem 
übermäßigen Andrange in den letzten Tagen vor dem 

5 „ ſchon jetzt hierauf auf⸗ 
Da bei den in Frankreich obwaltenden 
Transportverhältniſſen mitunter 14 Tage und unter 
Umſtänden ſerbſt 3 bis 4 Wochen vergehen können, ehe 
die Adreſſaten in den Beſttz der Sendungen gelangen, 
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5. Wie iſt der Geſundheitszuſtand der Eltern? 
Sind die Eltern blutsverwandt? In welchem Jahre 
haben die Eltern geheirathet? 

6. Wie verlief die Schwangerſchaft? War die 
Mutter während derſelben krank, oder war ſie Gemüths⸗ 
5) Bekanntmachung. bewegungen oder andern Schädlichkeiten ausgeſetzt? 
Weihnachtsverſendungen im inländiſchen Poſtverkehr. 7. Wie war die Geburt? War die Entbindung 

Um den aus Anlaß der Weihnachtszeit ſtattfin⸗ natürlich oder künſtlich? 


ſo wird es ſich empfehlen, baldigſt mit den betreffenden 
Weichnachtsverſendungen zu beginnen. 
Berlin, den 19. November 1870. 
General⸗Poſtamt. 
Stephan. 


denden Poſt⸗Päckereiverkehr im Inlande auch bei den 8. War die Ernährung des Kindes eine natür⸗ 
egenwärtig obwaltenden Verhältniſſen, wo ein großer liche oder künſtliche? 
Theil des Perſonals und Materials der Poſtverwal⸗ 9. Wie ging das Zahnen vor ſich? Wann 


tung in auswärtiger Beſchäftigung begriffen iſt, und lernte das Kind gehen und ſprechen? Wie verliefen 
der Poſtverkehr wegen der Beſchränkungen der Guͤter⸗ überhaupt die Kinderjahre? Hat es die Kinderkrank⸗ 
beförderung auf den Eiſenbahnen ohnehin einen un⸗ heiten überſtanden? 
gewöhnlichen Umfang erreicht hat, ordnungsmäßig 10. Leidet oder litt das Kind an dyskraſiſchen 
bewältigen zu können, wird an das Publicum das Leiden (Skrophuloſis, Rhachitis, Syphilis), an Nerven⸗ 
dringende Erſuchen gerichtet, die Einlieferung der leiden (Epilepfte), an Helminthlaſis, an chroniſchen 
Päckereien mit Weihnachtsſendungen im inländiſchen Hautkrankheiten, namentlich an Kopfausſchlag? 
Verkehr nicht bis zu den äußerſten Friſten hinauszu⸗ 11. Sind beſondere wahrſcheinliche Urſachen 
ſchieben, ſondern damit möglichſt bald nach Ablauf der z. B. Schlag, Fall auf den Kopf, andere Mißhandlun⸗ 
erſten Woche des Monats December zu beginnen, und gen, der Gebrauch narkotiſcher Mittel, Reizung der 
die Vorbereitungen danach gefälligſt zu bemeſſen. Geſchlechtstheile ꝛc. bekannt? 
Berlin, den 19. November 1870. 12. Wie ift der gegenwärtige Geſund heitszuſtand 
General⸗Poſtamt. Stephan. des Kindes. 
6) Bekanntmachung. 13. In welchem Alter und bei welcher Gelegen⸗ 
Privatpäckereien für das Il. (Pommerſche) Armee⸗Corpz. heit wurde der abnorme Geiſteszuſtand zuerſt bemerkt! 
Nachdem das II. (Pontmerſche) Armee⸗Cocps in Trat er plötzlich oder allmählig auf? 
die Cernirungslinie von Paris eingerückt iſt, konnen 14. Neben der allgemeinen Körperbeſchreibung 
Privatpäckereien für die Truppen dieſes Armee⸗Corps ind etwaige Abweichungen in der Form, der Größe 
zur Beförderung mit der Poſt unter den allgemein vor⸗ des Kopfes, des Geſichtsausdrucks, der Augen, des 
geſchriebenen Bedingungen wiederum angenommen Mund⸗ und Gehörorgans anzugeben. 
werden. 15. Welche Heilungsverſuche find gemacht worden. 
Berlin, den 20. November 1870. 16. Hat das Kind an Reinlichkeit gewöhnt 
General⸗Poſtamt. werden können? ' 


Stephan. 10 zit es ira 1 OP babs ce c 2 
g Wie iſt die Gemüthsart des Kindes? 
Verordnungen n der) It es ſtörrig, fi oder lärmend? 3 
zovinzial:Bebörben. b) Iſt es geſellig oder ſucht es gern allein zu fein? 


7) Die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Wehlau, 19. Welche Sinne find einigermaßen ausgebildet? 
mit welcher ein jährliches Gehalt von 100 Thlr. ver⸗ 20. Kann es ſeine Beine und Finger, reſp. den 
bunden, iſt erledigt. Wir fordern qualifizirte Bewerber Daumen zweckmäßig gebrauchen, z. B. zum Taſten, 
auf, ſich innerhalb 6 Wochen bei uns unter Einreichung Halten, Heben, Langen, zum Eſſen, Spielen, Ans und 
der betreffenden Atteſte zu melden. Auskleiden 2c. bis zu leichten techniſchen Beſchäftigungen? 

Königsberg, den 24. November 1870. 21. Welchen ſprachlichen Standpunkt nimmt 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 3 ein? 

8) Idioten⸗Anſtalt zu Raſtenburg. a) Iſt es laut⸗ und ſtimmlos? Lallt es bisweilen 
Melodien nach? 

bp) Ahmt das Kind Naturlaute auf Befehl nach? 

c) Gebraucht es einſilbige Wörter, um beſtimmte 
Dinge zu bezeichnen? N 

d) Spricht es Thätigkeitswörter, wenn auch ſelten 
und Schwer verſtändlich, z. B. pappen beſſen), 
ninei (ſchlafen) und wie die provinziellen Abände⸗ 
rungen ſein mögen. N 

e) Kann es einen einfachen Satz nachſprechen! 

4) Spricht es alle einzelne Wörter oder vielleicht ganze 
Sätze richtig nach, aber ohne Aufforderung ohne 
innern Zuſammenhang zur unpaſſenden Zeit! 


Fragebogen. 

1. Vor⸗ und Zuname des Kindes. Alter. Wie 
viel Geſchwiſter ſind dem Kinde vor⸗ und nachgeboren? 

2. Name, Alter, Geburts⸗ und Wohnort, Stand 
der Eltern. 

3. Wie liegt die Wohnung der Familie in ge⸗ 
ſundbeitlicher Beziehung? Iſt das Haus maſſiv, mit 
Souterrain; iſt die Wohnung ſeucht oder trocken, dem 
Sonnenlicht zugänglich? 

4. Sind Krankheiten in der Familie erblich 
und welche? Sind namentlich Nerven⸗ oder Geiſtes⸗ 
krankheiten vorgekommen? 
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22. Wenn das Kind nicht ſprechen kann, ge⸗ 7. Nach erfolgtem Eintritt bleibt jedes Kind 
braucht es die Pantomime und 0 webe Weile? in allem, was feine Pflege und Erziehung betrifft, der 
23. Verſteht das Kind das, was man zu ihm beſtehenden Hausordnung unterworfen. Abweichungen 
ſpricht. f können nur aus beſonderer Urſache vom Curatorio ge⸗ 

24. In welchem Grade kann das Kind anſchauen, nehmigt werden. - En 
beobachten, wahrnehmen, vorſtellen, begreifen, urtheilen? Raſtenburg, den 8. November 1869. 

a) Kennt es die Eltern, Geſchwiſter, Pflegerin, Ge⸗ . Das Curatorium. 8 
ſpielin 2c. 9) Für den Vau der Thorn⸗Inſterburger und 

b) Orientirt es ſich im Raume, weiß es den Ort Schneidemühl⸗Dirſchauer Eiſenbahn ſoll die Liefe⸗ 
feines Spielzeuges, Bettes ꝛc.“ “ rung von 3 

c) Spielt und beſchäftigt es ſich und womit? 160,060 Stück eichenen Bahnſchwellen, — 

d) Welchen Eindruck machen bunte Bilder, Modelle ꝛc. 900.000 laufende Fuß gewalzte Eiſenbahnſchienen, 

e) Wie verhält es ſich bei unangenehmen Einflüſſen, 6504 Centner oder 90,000 Stück gewalzte ſchmiede⸗ 
bei Verboten? eiſerne Seitenlaſche, See 

f) Unterſcheidet es Farbe, Formen, Zahl, Zeit, Ans-|3867 Centner oder 700,000 Stück Hakennägel, 
dehnung, und auf welche Weiſe zeigt ſich dies: 1593 Centner oder 180,000 Stück Laſchenſchrauben⸗ 

g) Kann es vielleicht Handreichungen thun, kleine bolzen 


Beitellungen verrichten? 180 Stück Schraubenſchlüſſel im Wege der öffentlichen 
1) Erinnert es ſich an frühere Ereigniſſe und auf Submiffion vergeben werden. { 
welche Weiſe? Offerten hierauf ſind an uns portofrei, verſiegelt 
i) Malt es gerne mit Kreide oder Bleiſtift? und mit der Auſſchrift: 
Aufnahme⸗ Bedingungen. „Submiſſion auf Lieferung von Eiſenbahnſchwellen 


1. Aufnahmefähig ſich Kinder im Alter von 6 reſp. Bahnſchienen und Klein⸗Eiſenzeug für die Thorn: 
bis 16 Jahren, welchen nicht alle Bildungsfähigkeil Inſterburger und Schneidemühl⸗Dirſchauer Eiſenbahn“ 
mangelt. Ob ein Kind bildungsfähig iſt, kann nur verſehen bis zu dem am Montag, den 19. Decem⸗ 
aus dem Fragebogen beuctheilt werden, welcher von ber d. J., Vormittags 11 Uhr, in unſerem Central⸗ 
einem praktiſchen Arzte vollſtändig und ſorgſam aus⸗ Bureau auf dem hieſigen Bahnhofe anſtehenden Ter⸗ 
gefüllt iſt. mine einzureichen, in welchem dieſelben in Gegenwart 

2. Jeder Anmeldung beim Curatorio iſt ſtets der etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten eröffnet 
der Taufſchein und der beantwortete Fragebogen bei⸗ werden. Später eingehende oder den Bedingungen 
zufügen. 5 nicht entſprechende Offerten bleiben unberückſichtigt. 

3. Die Anſtalt übernimmt Wohnung, Beköſtigung, Die Submiſſions⸗ Bedingungen liegen auf den 
Bekleidung, Betten, Wäſche, Unterricht nebſt den nöthi⸗ Börſen zu Berlin, Breslau und Cöln, ſowie in unſerem 
gen Lehr⸗ und Lernmitteln, ärztliche Behandlung und Central⸗Bureau hierſelbſt zur Einſicht aus, werden 
Arznei. auch auf portofreie an unſeren Bureau⸗Vorſteher, 

Die Penſion beträgt 120 Thaler jährlich, quar- Eiſenbahn⸗Sekretatr Reiſer hierſelbſt zu richtende Ber 
taliter pränumerando zahlbar, die Verpflichtung zuſſuche unentgeltlich mitgetheilt. 
dieſer Zahlung vom Tage der Aufnahme iſt vor der Bromberg, den 21. November 1870. 


Aufnahme in einer Erklärung zu übernehmen, die von Königliche Direktion der Oſtbahn. 
der zuſtändigen Verwaltungsbehörde oder in ſonſt be⸗ 19) Vom 26. d. M. ab fällt bis auf Weiteres 
geuube Art abzugeben iſt. der zwiſchen Danzig und Dirſchau courſirende Eilzug 


Das Curatorium entſcheidet über die Auf⸗ Nr. 18, welcher Morgens 7 Uhr 21 Minuten von 
nahme und behält ſich das Recht einer vierteljährlichen Danzig abgeht, aus, und wird vom genannten Tage 
Kündigung vor, wenn die Entlaſſung nöthig wird. ab der Perſonenzug V. (Dirſchau⸗Neufahrwaſſer) als 

5. Der Austritt des Zöglings iſt Seitens der gemiſchter Zug mit langſamer Fahrzeit befördert werden. 


Angehörigen drei Monate vorher anzumelden. Bromberg, den 22. November 1870. 
Anf 1 f ene 89 hat bei ſeinem u 5 die Königliche Direction der Oſtbahn. 
alt folgende Bekleidungsgegenſtände mitzubringen : 6 
a) einen vollſtändigen Ahn für den Sonntag und Verfonal:Ebronik. 
b) zwei Anzüge für die Werktage, 11) Die Geſchäfte der Staatsanwaltſchaft aus 
0j vier neue Hemden, dem Bezirk der Königlichen Kreisgerichts⸗ Deputation 
ein Dutzend Strümpfe, zur Hälfte wollene, zur zu Tuchel find vom 1. Dezember c. ab vorläufig dem 
N Ball baumwollene, n Königlichen Staats⸗Anwalts⸗Gehilfen zu Schwetz über⸗ 
e) 1 Dutzend Taſchentücher, tragen worden. 
ei Paar 


zaar Schuhe oder Stiefel und ein Paar Die interimiftiſche Verwaltung der vom 1. Oc⸗ 

N Fantofjeh, Nabe o f ’ tober c. ab neu eingerichteten Oberförſterei Landek iſt 

) einen Waſchſchwamm und einen engen und einen dem Oberförſterkandidaten Meg mit Anweiſung feines 
weiten Kamm, Wohnſitzes in Landek übertragen. 
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Der Kaufmann Otto Martens in Tuchel iſt 
vom 1. Januar 1871 ab bis ultimo Dezember 1876 
als Rathmann der Stadt Tuchel wieder gewählt und 
als ſolcher beſtätigt worden. 

Der Kaufmann R. H. Siemenroth und der 
Doktor H. Opitz ſind als Rathmänner der Stadt 
Mewe vom 1. Januar 1871 ab bis ultimo 1876 
wiedergewählt und als ſolche beſtätigt worden. 

Patent: Bewilligungen. 

Dem Kaufmann Hellmuth Kirchberg zu 

Eſſen a. d. Ruhr iſt unter dem 18. Oktober 1870 ein 


Patent 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nach⸗ 
gewieſene Maſchine zum Walzen von Nieten und 


auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und 
für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
Dem James Moore Clements in Birming⸗ 
ham iſt unter dem 22. Oktober 1870 ein Patent 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung erläu⸗ 
terte Nähmaſchine für ſchwere Stoffe, ſoweit die⸗ 
ſelbe für neu und eigenthümlich erkannt iſt, 
auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und 
für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 


Patent⸗Aufhebung. 


Das dem Anton Mirecki zu Paris unter dem 
13. September 1869 ertheilte Patent f 
auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung nach⸗ 


ähnlichen Körpern, ohne Jemand in der Anwen⸗ 
dung bekannter Theile zu beſchränken, 


gewieſenen Bewegungsmechanismus an Heupreſſen 
iſt aufgehoben. 
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